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Gefahren lauern überall ...

... sie entstehen durch höhere Gewalt und widrige Umstände, durch
menschliche Fehlreaktionen oder durch soziale oder politische
Außenseiter. Brand, Diebstahl, Zerstörung und Gewaltandrohung
sind die häufigsten Risiken. Nicht allein Sachwerte, sondern vor
allem Menschenleben, unersetzbare Zeugnisse vergangener Epo-

chen, ideelle Werte, Unterlagen und Datenbestände sind gefährdet.
Solche Werte sind heute stark konzentriert und somit mehr denn je

bedroht; auch der Zeltpunkt eines Gefahreneintritts ist kaum kalku-
lierbar. Gefahren eindeutig zu erkennen, sofort zu signalisieren und
gezielt zu bekämpfen, ist deshalb das Gebot unserer Zeit.

Das Universelle Gefahrenmeldesystem UGM 2010 löst diese Auf-
gaben auf dem Gebiet der Gefahrenmeldetechnik optimal. Es erfaßt
Gefahrenmeldungen, nimmt Uberwachungsfunktionen in haus- und
produktionstechnischen Bereichen wahr, Iöst Alarmsignale und

Steuerbefehle aus und ist in der Lage, automatisch gezielte, risiko-
und schadensmindernde Maßnahmen einzuleiten. ln Verbindung mit
Datenspeichern stellt es in kürzester Zeit wichtige, bereits aufberei-
tete lnformationen für das Einsatzpersonal zur YerfÜgung.

Das TN-System UGM 2010 ist gleichermaßen für den Aufbau von
Hauptmelderanlagen das sind übergeordnete Meldesysteme
für Polizei, Feuerwehr, Bewachungsunternehmen - wie auch von
Nebenmelderanlagen das sind private bzw. innerbetriebliche
Meldeanlagen konzipiert. Dabei werden selbstverständlich die
Bestimmungen für Gefahrenmeldeanlagen DIN 14675, DIN 57 833/
VDE 0833 und weitere einschlägige Forderungen, zum Beispiel des
Verbandes der Sachversicherer eV Köln UdS) erfüllt.



Funktionsbereiche

Die Leistungspalette des TN-Systems UGM 2010
umfaßt folgende Funktionsbereiche:

Melden
Gefahrensituationen wie Brand, Uberfall, Ein bruch
und andere Notfälle oder Grenzzustände werden
über ein breites Spektrum manueller und automa-
tischer Meldungsgeber zuverlässig und unverzüg-
lich der Zentrale gemeldet.

Uberwachen
ln haustechnischen Bereichen und in der Produk-
tion erfaßte Grenzwerte aller Art, wie Temperatur,
Füllstand, Durchflußmenge oder Betriebsbereit-
schaft und Schaltzustand werden zur Zentrale
übertragen und signalisiert.

Wächterkontrolle
Zum Schutze des Wachpersonals und der bewach-
ten Objekte werden Wächtermeldungen ent-
gegengenommen, registriert und auf zeitgerechtes
Eintreffen sowie ordnungsgemäße Reihenfolge
der begangenen Kontrollstellen überwacht.

Signalisieren, Alarmieren
Gefahren- und Grenzwertmeldungen lösen op-
tische und akustische Signale und Alarme aus.
Alarme lassen sich an übergeordnete Melde-
systeme, zum Beisplel zur Polizei oder Feuerwehr
weiterleiten.

Schalten
Meldungen aller Art können automatisch,Schalt-
befehle - etwa für risikomindernde Maßnahmen -
auslösen.

Fernsprechen
Auf den Ubertragungsleitungen ist Fernsprechen
möglich. So können Melder mit Freisprechein-
richtung, beispielsweise Notrufsäulen ange-
schlossen werden. Der Fernsprechbetrieb ist
ferner für den Service und eine zügige lnstand-
setzung unentbehrlich.

lnformationen
speichern und abrufen
Meldungen können automatisch durch gespei-
cherte und aufbereitete Daten über Meldeort,
Einsatzmaßnahmen und andere wichtige Entschei-
dungskriterien ergänzt werden.
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Systemkonzept

Das Universelle Gefahrenmeldesystem UGM 2010
ist an die jeweilige, durch Organisationsform oder
Betriebsstruktur bedingte Aufgabenstellung
äußerst anpassungsfähig. Dies wird erreicht durch
seine modular gegliederte Systemstruktur, die
Möglichkeit des stufenweisen Ausbaus und die
Bildung von drei Netzebenen mit Vorknoten,
Hauptknoten und Zentrale. Die Zentrale des
Systems ist bis zu einer Gesamtzahl von 2000
Linien ausbaubar; durch Teilzentralenbildung läßt
sie sich praktisch unbegrenzt erweitern.

Zwischen Vorknoten, Hauptknoten und Zenlrale
wird ein konzentriertes, leitungssparendes Uber-
tragungsverfahren benutzt. Damit ist eine wirt-
schaftliche Meldungsübertragung auch über
große Entfernungen gegeben.

Für den Anschluß der Gefahrenmelder stehen
verschiedene, auf die Anwendungsbereiche ab-
gesti mmte Li nientechniken zur Verf ü gu ng. Hervor-
zuheben ist die Mehrfachausnutzung der Linien,
wodurch die Ubertragung mehrerer Meldekri-
terien, wie zum Beispiel Brandalarm und Wächter-
kontrolle auf einer Linie, und daneben auch Schal-
ten oder Fernsprechen möglich ist.

Ein besonderes Merkmal des Systems ist es, daß
sich die Funktionsbereiche Melden, Uberwachen,
Signalisieren, Alarmieren und Schalten zweck-
mä ßi g m itei na nd er verkn ü pf e n lasse n. Zusälzliche
Leistungsmerkmale sind teils durch Programmie-
rung, teils durch steckbare Baugruppen - auch
nachträglich bei in Betrieb befindlichen Anlagen -
realisierbar. Alarme und Meldungen werden am
Anzeige- und Bedienteil. der aus einem oder meh-
reren Bedienplätzen bestehen kann, konzentriert
und übersichtlich angezeigt sowie akustisch sig-
nalisiert. Für die gezielte Einsatzlenkung können -
entsprechend den organisatorischen Gegeben-
heiten beim Benutzer - entweder eine zentra-
lisierte oder aber m e h re re dezentrale Einsatz-
leitstellen gebildet werden.

Gespeicherte und aufbereitete lnformationen über

Universelles Gefahrenmeldesvstem UGM 2010
mit Datei UGD 2080

den Meldeort, die Anfahrtsstrecke, über Einsatz-
maßnahmen, besondere Risiken, Löschmittel und
andere wichtige Entscheidungskriterien lassen
sich von einer elektronischen Gefahrenmelde-
datei automatisch oder manuell abrufen und über
Datensichtgerät oder Drucker ausgeben. Weiter-
hin verfügt das System über eine Schnittstelle
V 24/V 28 für den Datenverkehr mit einer Daten-
vera rbeitu ngsa nlage.

Neuzeitliche Technologien, vor allem die hochinte-
grierte Halbleitertechnik und die Leiterplatten-
bauweise, sowie die digitale, zeitmultiplexe lnfor-
mationsverarbeitung wurden beim TN-System
UGM 2010 konsequent eingesetzt. Daraus resul-
tieren wesentliche Vorteile: kompakter Aufbau,



Systemkonzept

Bedienplatz
einer Einsatzleitzentrale

Zentrale und Standard-
Bedienplatz mit Steuerfeld



geringe Leistungsaufnahme, große Flexibilität und
hohe Betriebszuverlässigkeit. Darüber hinaus ist
das System servicegerecht, denn es ist mit Ein-
richtungen für Revision und lnstandsetzung aus-
gestattet, die dem Techniker einen sofortigen
Uberblick über den aktuellen Zustand des Ge-
samtsystems vermitteln.

Zusammengefaßt erfüllt das Universelle Gefah-
renmeldesystem UGM 2010 von TN neben vielen
grundsätzlichen Aufgaben die folgenden Anfor-
derungen:

- Modulares Anlagensystem - gute Anpassung
an komplexe Aufgaben durch Gliederung in

Zentrale, Haupt- und Vorknoten

* Konzentration der Ubertragungswege - da-
durch geringer Leitungsbedarf

* Einsatz verschiedener Linientechniken - somit
optimale Meldungsübertragung

* Vielfältige, flexible Leistungsmerkmale bei ein-
heitlicher Systemstruktur

- Zenlrale oder dezentrale Erfassung aller Ge-
fahrenmeldungen als Basis für gezielte Ein-

satzlenkung

- Erweiterte Meldungsinformation - damit die
Einsatzkräfie sofort gezielt auf Gefahrenart
und -umfang reagieren können

- Datenverkehr mit einer Datenverarbeitungs-
anlage, zum Beispiel einem Einsatzleitrechner

* Kompakter Aufbau, hohe Packungsdichte und
geringe Leistungsaufnahme durch CMOS-
Technik

- Servicegerecht durch steckbare Leiterplatten
und zahlreiche weitere Einrichtungen für Revi-
sion und lnstandhaltung

Systemkonzept



Systemkonzept

Linke Seite
modularer Systemaufbau
mit steckbaren Leiterplatten

Baugruppe mit MikroProzessor

Rechte Seite
Funktionsgerechter Anzeige- und
Bedienteil mit Datensichtgerät

Servicebaugru ppen

Erweitede Meldungsinformation
durch Datensichtgerät



Systemaufbau
und Funktion

Zentr ale Ei n richtu n g e n

Die Zentrale des TN-Systems UGM 2010 umfaßt
die folgenden wesentlichen Funktionsbereiche:

* Linienteil

- Zentraler Vera rbeitu n gstei I

- Steuerteil

- Anzeige- und Bedienteil

rvle Oel n en

Außerdem zeigt das Bild den Protokolldrucker,
den Datenteil - das sind Einrichtungen zur Daten-
speicherung und -ausgabe sowie zum Datenaus-
tausch - und die Energieversorgung.

Diese Funktionsbereiche sind über ein Datenviel-
fach, den Datenbus, miteinander verbunden. Der
Datenbus ist eine durch die gesamte Zentrale
führende Datensammelschiene, über die alle dem
System zugehörigen Baugruppen untereinander
korrespondieren.

Sclra ier

ffi

Die zentralen Funktionsbereiche des TN-Systems UGM 2010



Systemaufbau und Funktion

lm Linienteil werden die von den Meldern aus-
gehenden Ruhe- und Meldeinformationen, die je
nach Linientechnik in unterschiedlicher Form an-

liegen, einer Analog/Di gital-Wandlu ng unterzogen
und als digitale Signale zur Ubernahme auf den
Daten bus bereitgestellt.

Der zentrale Verarbeitungsteil sorgt in einem fest-
gelegten Abtastzyklus für den Aufruf aller Funk-
tionseinheiten, zu denen neben sämtlichen Melde-
linien zum Beispiel auch Anzeige- und Bedienteil
und die Uberwachung funktionswichtiger Einhei-
ten gehören. Er übernimmt die Zustandsinforma-
tionen, verarbeitet und bewertet sie und bildet
hieraus mit Hilfe von Programmen und vorgege-
benen Verknüpfungen die Alarm-, Anzeige- und

Schaltbefehle. Diese Befehle gelangen zum Daten-
bus und werden von den angesprochenen Bau-
gruppen, darunter dem Steuerteil, entgegen-
genommen.

Der lnformationsaustausch zwischen Zentrale und
Anzeige- und Bedienteil wird ebenfalls über den
Datenbus abgewickelt. Meldungen gelangen auf
diesem Weg zum Anzeige- und Bedienteil, werden
entsprechend aufbereitet, optisch und akustisch
signalisiert und können vom Bedienpersonal quit-
tiert oder gelöscht werden.

Alle im TN-System UGM 2010 auftretenden Ereig-
nisse von Bedeutung registriert ein Protokoll-
drucker, mit Datum und Uhrzeit ergänzt, auf einem
Kontrollstreifen. Die hierzu erforderlichen Daten
und Befehle werden über den Datenbus bereit-
gestellt.

Der lnformationsabruf vom Datenteil wird gleich-
falls über den Datenbus veranlaßt. Einlaufende
Alarmmeldungen werden zu entsprechenden
Befehlen verknüpft und die zugehörigen Daten
angefordert.

Den gesamten Funktionsablauf steuert und über-
wacht eine ProzessorsteLierung, deren lntelligenz
weitgehend im zentralen Verarbeitungsteil zusam-

mengefaßt ist. Soweit sinnvoll, wird in Teilberei-
chen eine Vorverarbeitung der lnformationen mit
Mikroprozessoren durchgeführt. Für Speicher-
funktionen werden je nach Aufgabenstellung
RAMs, PROMs und RPROMs eingesetzt. Die
Energieversorgung der einzelnen Funktionsbe-
reiche erfolgt über Spannungswandler.

Linientechniken

Meldungsgeber und Sensoren haben die Auf-
gabe, unterschiedliche physikalische Größen zu

überwachen, auf manuelle Betätigung, aber auch
auf unerlaubte Manipulationen und Störungen zu

reagieren und dies als Signal mit bestimmtem
lnformationsgehalt an die Zentrale des TN-
Systems UGM 2010 zu melden. Das geschieht
durch Umsetzen der zu überwachenden Kriterien
in elektrische Kennwerte. Meldungsgeber und
Sensoren sind dabei in erster Linie für die zu

meldende physikalische Größe und die Art des zu

überwachenden Risikos konzipiert. Hieraus resul-
tieren unterschiedliche Verfahren der lnforma-
tionsübermittlung zwischen Melder und Zentrale -
genannt Linientechniken - wobei noch weitere
Fakten Einfluß haben, und zwar Reichweite, Art der
Leitungswege, Sicherheitsanforderungen.

Unter dem letztgenannten Punkt ist zu verstehen,
daß Gefahrenmeldeanlagen bestimmte Vorschrif-
ten und Normen erfüllen müssen, wozu insbe-
sondere die kontinuierliche, selbsttätige Uber-
wachung der Ubertragungswege auf meldeberei-
ten Zustand zählt.Zur optimalen Anpassung an die
Aufgaben und die örtlichen Gegebenheiten wer-
den im TN-System UGM 2010 die folgenden
Linientechniken verwendet:

- Gleichstromlinientechnik
* Meldelinie mit Konstantstromquelle
* Meldeli n ie f ür Kurzzeitkriterien

- Meldelinie für automatische Brandmelder
-* Meldelinie ohne Uberwachung

- Frequenzlinientechnik

- Meldelinie mit erhöhter Sicherheit



Systemaufbau und Funktion

Gleichstrom linientechnik

Meldelinie mit Konstantstromquelle

Diese Meldelinie dient dem Anschluß von Brand-
meldern, Einbruchmeldern, Uberfallmeldern, Stör-
meldern und Wächtermeldern.

Der Melder steuert ein elektronisches Bauteil, die
sogenannte Konstantstromquelle, die von der
Zentrale über die Linie gespeist wird. Diese Kon-
stantstromquelle sorgt für einen kontinuierlichen
Ruhestrom auf der Linie, der von der Betriebs-
spannung und dem Leitungswiderstand (maximal
jedoch 440 Ohm) weitgehend unabhängig ist. lm
Falle einer Meldung wird die Konstanlstromquelle
durch den Meldekontakt so beeinflußt, daß der
Linienstrom um einen bestimmten Wert absinkt.
Das Diagramm zeigt die einzelnen Arbeitsbereiche,
die ebenso für die Auswerteschaltung in der
Zentrale gelten. Das System erkennt neben dem
Ruhekriterium ls zwei Alarmkriterien l1 und 12,

10
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Arbeitsbereiche der Meldelinie
mit Konstantstromquelle

(Le tungs-
wide rstand)

Kurzschluß, Nebenschluß zu anderen Linien,
Drahtbruch und Erdschluß. Die Aussage Linien-
störung kann bei einer Einbruchmeldeanlage als
Alarm bewertet werden.

Bei der Meldelinie mit Konstantstromquelle ist
somit die vollständige Uberwachung des Arbeits-
bereiches gegeben. Sie kann in Gefahrenmelde-
anlagen auf gleichstromdurchlässigen Leitungen,
zum Beispiel innerhalb des Werksgeländes von
lndustriebetrieben, eingesetzt werden und ist auf-
grund ihrer Funktion sowie der Möglichkeit,
mehrere Kriterien übertragen zu können, sehr
wirtschaftlich.

Meldel i nie f ür Kurzzeitkriterien

Bei bestimmten Einbruch-Meldungsgebern, wie
zum Beispiel Vibrationskontakten, steht die Melde-
information nur wenige Millisekunden zur VerfÜ-
gung. Für diese Anwendungsfälle ist die Linien-
baugruppe für Kurzzeitkriterien konzipiert. Mel-
dungen und Manipulationen auf der Leitung -
gekennzeichnet durch eine Abweichung des



Systemaufbau und Funktion

Meldelinie f ür Kurzzeitkriterien

Linienruhestromes lp für mindestens B ms (ta) -
werden als Alarm ausgewertet. Der Leitungs-
widerstand darf maximal 400 Ohm betragen; die
Linie wird mit einem Widerstand abgeschlossen.

durch Kurzschluß

Arbeitsbereiche der Meldelinie [ür Kurzzeitkriterien Meldelinie für automatische Brandmelder

Meldelinie für automatische Brandmelder

Diese Meldelinie dient dem Anschluß von automa-
tischen Brandmeldern, zum Beisplel lonisations-
Rauchmeldern, und arbeitet nach dem Sirom-
verstärkungsprinzip" Zur Speisung der Melder und

zur Meldungsübertragung ist nur eine Doppellei-
tung erforderlich. Bei einer Meldung wird der
Linienstrom um einen bestimmten Wert erhöht. Am
Ende ist die Linie mit einem Widerstand abge-
schlossen. lnsgesamt können die Linienzustände
Ruhe, Alarm, Kurzschluß und Drahtbruch erkannt
werden.

Darüber hinaus bietet diese Linientechnik fol-
gende Leistungsmerkmale:

ffi,

_ - Programmierbare
Zweilin ienabhäng ig keit

- Variable
Alarmzwischenspeicheru ng

-* Ein-Mann-Fevision

- Einfrieren der
Linienzustände
bei Servicearbeitenrltl

ll

1

automatlsche
Brand m elder

--r --r---lrrri
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Systemaufbau und Funktion

Meldelinie ohne Uberwachung

lnformationen untergeordneter Bedeutung, die
nicht den Anforderungen einer Gefahrenmelde-
anlage nach VDE 0833 unterliegen, können dem
System über gleichstromdurchlässige Fernmelde-
leitungen zugeführt werden. Als Meldungsgeber
kommen vorwiegend Grenzwertgeber, zum Bei-
spiel für Temperatur, Drehzahl, Druck oder Pegel-
stand in Betracht. Zur Anschaltung derartiger
Meldungsgeber dient eine Multiplexer-Baugruppe.
Die durch Optokoppler galvanisch getrennten
Leitungseingänge werden zyklisch abgetastet und
Zustandsänderungen an den zentralen Verarbei-
tun gsteil weitergeleitet.

Freq uenzlinientechnik

Bei der Frequenzlinientechnik ist der Melder mit
ei n em To nf req uenz-Gen erato r a us gestattet, der i m
Ruhezustand eine Frequenz fe, für andere Melde-
kriterien eine Frequenz fa, oder fa2 abgibt. Die
Frequenzen liegen innerhalb des Sprachfrequenz-

Störu n g

Störu nq

;)
Arbeitsbereiche der Meldelinie in Frequenzlinientechnik

bandes von 300 Oi" S+OO Hz; ihre Ausgangsampli-
tuden bleiben in einem weiten Bereich von Speise-
spannungsschwankungen unbeeinflußt.

Die Frequenzlinientechnik bietet einen großen
Störabstand gegenüber Leitungsbeeinflussungen
und ist innerhalb ihres Arbeitsbereiches unab-
hängig von der Dämpfung der verwendeten Lei-
tung. Sie ermöglicht den Einsatz von Meldern, die
in der Lage sind, mit mehreren Frequenzen unter-
schiedliche Meldekriterien über eine Leitung zu
übertragen.

Das bevorzugte Einsatzgebiet der
Frequenzlinientechnik liegt somit dort,
wo Meldungen über Stromwege der
Deutschen Bundespost und gleich-
stromundurchlässige Leitungen über-
tragqn, höhere Reichweiten erzielt
und mehrere Kriterien auf einer Lei-
tung unterschieden werden müssen.

Meldelinie in Frequenzlinientechnik

12



Systemaufbau und Funktion

Meldelinie mit erhöhter Sicherheit

Der Schutz besonders gefährdeter Personen und
Objekte stellt an das Gefahrenmeldesystem hohe
Anforderungen. Daneben sind Ubertragungs-
wege, die außerhalb geschützter Objekte verlau-
fen, sabotagegefährdet. ln diesen Fällen wird die
Meldelinie mit erhöhter Sicherheit CDM (-- Co-
diertes, Digitales Meldesystem) eingesetzt, die
eine extrem hohe Ubertragungssicherheit bietet.

Bei diesem Verfahren erfolgt zwischen Melder
und Zentrale ein ständiger Austausch binärer
Codewörter. Diese Codewörter umfassen 12 Bit
und werden so variiert, daß ihre Nachbildung auch
in einem Zeltraum von mehreren Monaten nicht
gelingt.

Die binären Codbwörter werden zur Ubertra-
gung durch ein Frequenzumtastverfahren in ton-
frequente Signale umgesetzt. Die sechs dafür zur
Verfügung stehenden Frequenzen liegen im
Sprachbereich, so daß die Ubertragung über
Stromwege der Deutschen Bundespost und auch
über gleichstromundurchlässige Fernmeldelei-
tungen möglich ist.

Fernsprechen über Meldelinien

Sowohlfür direkt als auch über Hauptknoten ange-
schlossene Frequenzlinien und Meldelinien mit
Konstantstromquelle kann Fernsprechen einge-
richtet werden. Die bereits erläuterten Leistungs-
merkmale für den Bereich Melden gelten dabei in

gleicher Weise.

Der Gesprächswunsch geht im allgemeinen vom
Meldeort aus in Richtung zurZenlrale. Dabei kann
eines der Meldekriterien zum Einleiten des Ge-
sprächszustandes, das heißt zum Anruf in der
Zentrale, benutzt werden. Beim Anschluß von Not-
rufsäulen, Notsprechstellen in Aufzügen usw. wird
nach Einlaufen der Meldung der Sprechweg beim

Quittieren automatisch durchgeschaltet. ln ande-

ren Fällen, zum Beispiel bei Revision oder f ür einen
Lagebericht des Einsatzleiters vor Ort, wird die
Verbindung durch Wählen der Liniennummer am
Bedien platz hergestellt.

Das Einleiten eines Gespräches von der Zentrale
zum Melder ist möglich, wenn der Melder mit
einem Signalbaustein ausgestattet ist.

Schalten über überwachte Meldelinien

Zur Minderung des Schadens bzw. zur Vermei-
dung von Schäden überhaupt ist die sofortige
automatische Reaktion eines Gefahrenmelde-
systems auf eine Alarmmeldung ein wesentliches
Leistungsmerkmal. So ist es beispielsweise mög-
lich, Signalgeber einzuschalten, Brandschutz-
türen zü schlie$en, Rauchklappen zu öffnen,
Maschinen stillzusetzen, aber auch für die Hilfs-
kräfte Tore zu öffnen und Verkehrswege vorzu-
bereiten.

Kennzeichnend für die Schaltfunktion ist die Dop-
pelnutzung der Linie. ln einer Richtung wird sie als
überwachte Meldelinie, in der anderen als über-
wachte Schaltlinie betrieben. Die Doppelfunktion
läßt sich sowohl auf Meldelinien mit Konstant-
stromquelle als auch auf Frequenzlinien einrichten.

Die Zuordnung, auf welches Ereignis ein Schalt-
befehl gegeben werden soll, ist in der Zentrale
bzw. im Hauptknoten frei programmierbar. Neben
dieser vollautomatischen Ansteuerung kann der
Schaltbefehl auch manuell vom Bedienplatz aus
gegeben werden.

I nfo rm atio nsau stau sch

Der schon erwähnte Datenbus gliedert sich in

drei Gruppen, und zwar für

- Takte und Adressen,

' Zustandsinformationen,

- Steuerbefehle.

13



Systemaufbau und Funktion

{1

Datenbus f ür lnformationsaustausch

Alle lnformationen werden hier nach einem Takt
und Adressenschema zeitlich nacheinander aus-
getauscht. Dazu ist es erforderlich, daß die An-
schlußeinheiten, das heißt sämtliche Melde- und
Steuerleitungen, alle beteiligten Baugruppen, aber
auch sonstige betriebswichtige Funktionseinhei-
ten - zum Beispiel Anzeige- und Bedienteil, Proto-
kolldrucker - spezifische Adressen zugeordnet
erhalten. Diese Adressen und weitere fakte zur
lnformationsverarbeitung werden vom Takt- und
Adressengenerator bereitgestellt. Der hier er-
zeugte quarzstabilisierte Grundtakt ist von hoher
Frequenzkonstanz. Nachgeschaltete Teilerstufen
leiten daraus durch binäre Teilung das Adressen-
schema und die Hilfstakte ab und geben beides
über Trenn- und Leistungsstufen auf die Takt- und
Adressenleitungen des Datenbus.

Mit diesen Signalen werden alle Adressen fortlau-
fend zyklisch angesteuert und die zugehörigen
Baugruppen zur Ubergabe ihres augenblicklichen
lnformationsgehaltes oder zur Entgegennahme
von Steuerbefehlen aufgefordert. Linienzustände
und andere Statusinformationen werden .somit
über den Datenbus ausgetauscht, und zwar für
jede Adresse nur zu dem durch das Adressen-
schema festgelegten Zeitpunkt.

Das binäre Takt- und Adressenschema ist die
Basis der lnformationsübermittlung und -verarbei-
tung. Aus Gründen der besseren Systemorgani-
sation wurde eine dezimale Gruppeneinteilung
verwirklicht. Darin werden Gruppen mit je 100
Linienadressen gebildet. Diesen können außer-
dem jeweils bis zu 75 Befehlsadressen und 50 Peri-
pherieadressen zugeordnet werden. An dieser
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Gruppeneinteilung orientieren sich auch die Aus-
bausiufen des Systems.

Li nienem pfangstechni k

Bei allen direkt angeschlossenen Meldelinien in

Frequenz- und Gleichstromlinientechnik wird ein
im wesentlichen ähnliches Auswerteverfahren
angewendet. Jeweils zehn Linien werden an einen
Linienmultiplexer angeschlossen, maximal 100 An-
schlußeinheiten, das heißt zehn Linienmultiplexer
bilden eine Liniengruppe.

Bei den Meldelinien mit Konstantstromquelle und
den Linien für Kurzzeitkriterien tastet der Linien-
multiplexer die angeschlossenen Meldelinien
zyklisch ab. Diesqs zeitmultiplexe Signal wird der
Auswertschaltung angeboten, die in einem Diskri-
minatornetzwerk die definierten Linienzustände
erkennt. Hierauf folgt eine Analog/Digital-Wand-
lung. Die nunmehr digitalen lnformationen werden
in einen adreßgesteuerten Speicher eingeschrie-
ben. Dieser Speicher ist so dimensioniert und
organisiert, daß er die lnformationen von 100 Linien
jeweils für zwei Umlaufzyklen zwischenspeichert.
Die lnformationen beider Umläufe werden Linie
für Linie verglichen. Der Vergleich bewirkt, daß
jede lnformationsänderung (: Meldung) für eine
Mindestdauer anstehen muß, bevor sie wirksam
werden kann, und daß somit kurze Störbeeinflus-

Lin ienem pfangstech n ik



Systemaufbau und Funktion

sungen der Meldelinien unterdrÜckt werden und

nicht zu Täuschungsalarmen führen. Bei Uberein-
stimmung werden die Signale an einen weiteren
Speicher übermittelt und dort zur Ausgabe an den
Datenbus bereitgestel lt.

Auch die Meldelinien für automatische Brand-
melder werden von Li n ien mu ltiplexern abgetastet.
Die vom Multiplexer abgegebenen zeitmultiplexen
Analogsignale von maximal hundert Meldelinien
gelangen zu einer Baugruppe Liniensteuerung, die
neben der Analog/Digitalwandlung auch als lnter-
face zu einer Mikroprozessorsteuerung dient. Mit
Hilfe eines Mikroprozessors werden linienspezi-
fische Kriterien mit den Zustandssignalen ver-
knüpft und nach Durchlauf verschiedener Pro-
grammschritte besti mmte Ausgan gsbefehle insbe-

sondere zur Ubergabe an den Datenbus erzeugt.

Auf diese Weise können Leistungsmerkmale wie
Zweilinienabhängigkeit, Alarmzwischenspeiche-
rung, Ein-Mann-Revision und Einfrieren der Linien-

zustände bei Servicearbeiten verwirklicht werden.

Bei der Frequenzlinientechnik schaltet der Linien-
multiplexer im Umlaufzyklus die Frequenzlinien an

den Einzellinienempfänger. Dieser enthält mehrere
Empfangsfilter, die den Meldekriterien entspre-
chen. Er wandelt die tonfrequenten Signale, die
ihm zeitmultiplex angeboten werden, in digitale
Signale um. Von einer weiteren Baugruppe, der
Anschlußschaltung, werden diese Signale zweimal
abgefragt, zwischengespeichert und unter den
gleichen Voraussetzungen wie bei der Gleich-
stromlinientechnik auf den Datenbus gegeben.

Vor der Weitergabe an den Datenbus
werden die Zustands- und Meldungs-
informationen generell in ein system-
gerechtes Format gebracht. Ferner
ermöglicht der programmierbare Aus-
gabespeicher, den Meldekriterien
verschiedene Signalmuster für den
Datenbus und damit bestimmte Aus-
sagen zuzuordnen.

Die Zustände betriebswichtiger Funktionseinhei-
ten der Zentrale, die kontinuierlich überwacht
werden müssen, wie zum Beispiel Energieversor-
gung, Modemsteuerung, Papiervorrat des Druk-
kers usw. tastet ein Perrpherie-Multiplexer ständig
ab, worauf eine ähnliche lnformationsverarbeitung
wie bei den Linientechniken folgt. Eine Zustands-
änderung in diesem Bereich wird als Peripherie-
fehler oder Peripheriewiedereinschaltung inter-
pretiert und angezeigt.

lnf o rm atio nsverarbeitu n g

Kernstück der lnformationsverarbeitung sind der
zentrale Speicherterl und der Signalprozessor.
Der zentrale Speicherteilwird aus RAMs gebildet'
die für jede Systemadresse Speicherplätze zur
Verfügung halten. Hier werden nach dem beste-
henden Adressenschema die lnformationen vom
Datenbus übernommen und eingeschrieben. Der
zentrale Speicherteil enthält somit ein Abbild der
Zustände aller Linien und adressierten Einheiten

des Systems.

I m Si gnalprozessor erfol gt d ie I nformationsverar-
beitung nach festgelegten Programmen sequen-
tiell (One-at-a-time-Prinzip), wobei ein Arbeits-
zyklus der Zeitdauer einer Einzeladresse ent-

spricht. Während einer solchen Bearbeitungs-
phase wird die im Speicherteil unter der betref-
fenden Adresse abgelegte und vom vorherge-
henden Umlaufzyklus stammende lnformation
abgerufen und mit der aktuellen, zum Adressen-

Zentraler Soercherterl
A!shJr lc .a.1, Ai-ihl dL
aigesch ossc.,'. L i'ci

Zenlrale lnformationsverarbeitung

15



Systemaufbau und Funktion

zertpunkt vom Datenbus übernommenen lnfor-
mation verglichen. Hat sich diese lnformation
geändert, zum Beispiel durch Alarm, Linienfehler,
Linienabschaltung, Quittung, so wird dies vom
Signalprozessor erkannt und bewertet. Die Be-
wertung ist programmierbar und kann nach unter-
schiedlichen Kriterien vorgenommen werden, und
zwar abhängig davon, welche Art von Melder sich
hinter der Adresse verbirgt, zum Beispiel Uberfall-,
Einbruch-, Brand-, Wächtermelder. Des weiteren
wird berücksichtigt, wie sich die ursprüngliche
lnformation gewandelt hat und ob die Meldung
bereits quittiert wurde. Zusam men gefaßt verarbei-
tet der Signalprozessor je Systemadresse fol-
gende Daien:

- bisherige Information vom zentralen
Speicherteil

* aktuelle lnformation, zugeführt vom Linienteil
über den Datenbus

* Quittungsstatus.- Bewertungskriterien (programmierbar)

Das Ergebnis jeder Bearbeitungsphase gibt der
Signalprozessor - beispielsweise als Anzeige-
befehl - über den Datenbus aus. Gleichzeitig wird
der neue Status der betreffenden Adresse zum
Speicherteil übertragen und dort wiederum für
einen Umlaufzyklus abgelegt. Für bestimmte An-
wendungsfälle stehen spezielle Ablauf- und Be-
wertungsprogramme zur Verfügung, so zur
Steuerung von Sirenen, zur Kontrolle von
Wächterrundgängen usw. (siehe Abschnitt
Leistungspalette).

lnformationsausgabe

Zu diesem Funktionsbereich zählt neben
der Statusanzeige und der Signalisierung
von Meldungen am Anzeige- und Bedienteil
vor allem die automatische Ausgabe von
Steuerbefehlen. Derartige Befehle werden
zum Beispiel von den Baugruppen
Befehlscodierer und Befehlsregister aus

verschiedenen zu bewertenden Kriterien mittels
vorprogrammierter, logischer Verknüpf ungen
(Mikroprogramme) erzeugt. Komplexe, insbeson-
dere zeitabhängige Ablaufsteuerungen werden
mit Mikroprozessoren realisiert.

Die Verbindung zwischen Zentrale und Anzeige-
und Bedienteil ist wiederum der Datenbus, jedoch
werden die Ubertragungsleitungen beidseitig
durch Treiberstufen und Optokoppler rückwir-
kungsfrei angekoppelt. Die Prozeduren, mit denen
der Datenaustausch stattfindet, sind die gleichen
wie innerhalb der Zentrale. So stehen auch sämt-
liche Status- und Meldeinformationen auf dem
Datenbus zur Verfügung und es bedarf nur des
Anreizes durch den Signalprozessor, um - zum
Beispiel im Alarmfall - eine Meldung mit Mel-
dungsart, Gruppen- und Liniennummer am
Anzeige- und Bedienteilzu signalisieren. ln diesem
Fall übernimmt ein Schreib/Lesespeicher die
lnformationen, die danach umcodiert und auf
7-Segment-Displays alphanumerisch angezeigt
werden. lnsgesamt stehen vier Anzeigezeilen zur
Verfügung, die nach bestimmten, von der ,Art der
Meldung abhängigen Kriterien belegt werden.
Quittungsgabe, Anzeigenwünsche für die Uber-
sichtsfelder und anderes setzt die Elektronik des
Anzeige und Bedienteils in entsprechende Signale

Informationsa usgabe
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Systemauf bau und Funktion

und Befehle um und gibt sie über den Datenbus
zurück an die Zentrale.

Alle im System auftretenden Ereignisse von Be-
deutung hält ein Protokolldrucker schriftlich fest.
Er ist zu diesem Zweck über eine Steuerbau-
gruppe mit dem Datenbus verbunden. Den Druck-
befehl erteilt bei bestimmten Vorgängen - zum
Beispiel Meldung, Quittungsgabe, Statusände-
rung - der Signalprozessor, worauf die über den
Datenbus zugeführten lnformationen umcodiert,
formatiert und numerisch ausgedruckt werden.
Eine vom zentralen Takt gesteuerte Systemuhr mit
Kalenderwerk stellt für jeden Ausdruck die Uhrzeit
zur Verfügung und sorgt außerdem täglich um
0 Uhr für den Datumsausdruck.

Fernsprechen

lst im System Fernsprechen vorgesehen, so wer-
den den Linienmu ltiplexern Telefonmu lti plexer vor-
geschaltet und in der Zentraleweitere Baugruppen
ergänzt.

Trifft auf einer Linie das Meldekriterium ,,Ge-
sprächswunsch" ein, so wird der Anruf am
Anzeige- und Bedienteil signalisiert. Beim Quit-
tieren wird die Meldelinie durch den Telefonmulti-

plexer zur Fernsprecheinheit des Anzeige- und
Bedienteils umgeschaltet. Die zwischengeschal-
tete Baugruppe Teilnehmerspeisung versorgt die
Meldelinie mit Betriebsspannung, wobei zur Kenn-
zeichnung des Gesprächszustandes die Polarität
vertauscht wird.

Für den Gesprächsaufbau von der Zenlrale zum
Melder wird der Melder mit einem Signalbaustein
ausgestattet. Die Verbindung läßt sich mit der im
Anzeige- und Bedienteil vorhandenen Wähltasta-
tur einleiten. Uber das Telefonregister wird der
Telefonprozessor zum Aussenden eines entspre-
chenden Steuerbefehls veranlaßt, der den Signal-
baustein über die Meldelinie ansteuert und so das
Anrufsignal auslöst.

Energieverso?gung

Zum Betrieb der Zentrale bzw. eines Hauptkno-
tens dient eine Gleichspannung von 24 V. Nach
VDE 0833 sind zwei voneinander unabhängige
und sich bei Ausfall gegenseitig nicht beeinflus-
sende Energiequellen mit unterbrechungsfreier
Umschaltung vorzusehen. Dies wird mit einem
Netzspeisegerät und einer stationären Batterie
realisiert. Für die Dimensionierung der Batterie
sind die einschlägigen Vorschriften hinsichtlich

der Uberbrückungszeit in Verbindung mit
dem zu deckenden Strombedarf maßge-
bend.

Die internen Betriebsspannungen sind sta-
bilisiert und werden von steckbaren Gleich-
spannungswandlern erzeugt, die in Zentrale,
Hauptknoten bzw. Bedienplatz unterge-
bracht sind. Ausfall der Netzspeisung, der
Batterie und Sollwertabweichungen der in-
ternen Betriebsspannungen werden signali-
siert.

Fernsprechen



Registrierung

Der schon erwähnte Protokolldrucker ist für den
Einsatz in der Zentrale und im Hauptknoten vor-
gesehen. Er druckt alle vom zentralen Verarbei-
tungsteil als relevant erkannten und gekennzeich-
neten Vorgänge nach einem Code numerisch aus.
Die Druckgeschwindigkeit beträgt 2 Zeilen pro
Sekunde;jede Zeile wird mit der aktuellen Uhrzeit
ergänzt. Hierzu enthält die Druckersteuerung eine
Systemuhr mit Kalenderwerk, die über den Daten-
bus vom quarzgenauen Zentralentakt gesteuert
wird. Die Systemuhr kann wahlweise auch von
einer externen Hauptuhr synchronisieri werden
und umgekehrt lassen sich mit ihrem internen Takt
externe Nebenuhren ansteuern.

Ausschnitt aus einem Druckerprotokoll

Systemaufbau und Funktion

Protokolld rucker
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Systemaufbau und Funktion

Folgende Ereignisse und Daten der angeschlos-
senen Linien, der überwachten Funktionseinheiten
und der vorhandenen Peripherie werden proto-
kolliert:

- Zustandsänderungen wie Alarm- und Störungs-
meldungen mit Angabe der Meldungsart,
Linien- und Gruppennummer bzw. Peripherie-
adresse sowie jeweils Uhrzeit in Stunden und
Minuten

-- Quittierungen zusätzlich mit Nummer des quit-

tierenden Bedienplatzes

- Uhrzeit zu leder vollen Stunde
* Datum (Monat, Tag) jeweils um 0 Uhr

Hervorzuhebende Meldungsarten können durch
Programmierung der Druckersteuerung rot aus-
gedruckt werden. Somit steht fÜr sämtliche Zu-

standsänderungen sofort ein aussagekräftiges,
gedrucktes Protokoll mit allen weiteren erforder-
lichen Angaben zur Verfügung.

Drucker mit Druckersteuerung sind als Einbau-
einheiten für den Zentralen- oder Hauptknoten-
schrank ausgeführt. Die Energieversorgung er-
folgt mit 24Y-; eine Digitalanzeige für die Uhrzeit
sowie Bedienelemente, beispielsweise zum Stel-
len und Korrigieren der Systemuhr und für den
Papiervorschub, befinden sich an der Frontplatte.
Der Papiervorrat wird automatisch Überwacht.
Das Bild bringt einen Auszug aus einem Drucker-
streifen mit Erläuterungen.

Systemü berwachu ng

Zenfrale, Hauptknoten und Peripherieeinrichtun-
gen des TN-Systems UGM 2010 unterliegen -
über die einschlägigen Bestimmungen und Richt-
linien hinaus - einer zusätzlichen Systemüber-
wachung. Die Baugruppe Datenbus-Uberwa-
chung erzeugt intern sämtliche Takte und Adres-
sen und vergleicht sie ständig mit den Signalen auf
den Datenbus-Abschnitten. Daneben werden alle
Leitungen des Datenbus zyklisch auf Kurzschluß

geprüft. Mit Hilfe der Funktionsüberwachung
werden insbesondere verknüpfte Ereignisse einer
Plausibilitätsprüfung unterzogen. Erkannte Stö-
rungen - darunter auch Totalausfall der Energie-
versorgung - werden am Bedienplatz optisch und
akustisch signalisiert. Zu diesem Zweck ist eine
zusätzliche, unabhängige Signalbatterie vor-
handen.

lm Hauptknoten wird bei einer derartigen System-
störung die Datenleitung automatisch abgetrennt.
Dies führt zu einer sofortlgen Störungsmeldung in

der Zentrale.

lnsbesondere beim Betrieb von Hauptknoten kann
zur Uberwachung des gesamten Ubertragungs-
systems auf Wunsch ein sogenannter Prüfmelder
eingesetzt werdel. Die von ihm erzeugten Prüf-
signale werden periodisch ausgesendet und die-
nen zur zusätzlichen Uberwachung des Systems.

Serviceeinrichtungen

Die Serviceeinrichtungen, die eine entscheidende
Hilfe bei der Wartung des Systems leisten, umfas-
sen neben dem im Anzeige- und Bedienteil inte-
grierten Ubersichtsteil insbesondere den Daten-
bus-Monitor und die Datenbus-Zwangssteuerung.
Diese Baugruppen werden direkt in der Zenlrale
bzw. im Hauptknoten untergebracht.

Die Datenbus-Zwangssteuerung ermöglicht es,

für Prüfzwecke beliebige Signalkombinationen auf
dem Datenbus zu erzeugen. Damit kann das Ver-
halten ausgewählter Baugruppen beeinflußt, ihr
Vorhandensein geprüft oder simuliert und es
können Meldungen oder Zustände nachgebildet
werden. Zu diesem Zweck lassen sich mittels
Kipp- und Codierschaltern Adresse, Taktzeitpunkt
und Datenbus-lnformation vorwählen und auf
Tastendruck entweder einmalig oder kontinuier-
lich aussenden. Gegen Mißbrauch ist die Daten-
bus-Zwangssteuerung durch einen Schlüssel-
schalter geschützt.
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Datenbus-Monitor und
Daten bus-Zwan gssteuerung,
wichtige Serviceeinrichtungen

Diese Vorgänge, aber auch die normalen Funk-
tionsabläufe, können am Datenbus-Monitor ver-
folgt werden. Auch hierbei wird mit Codierschal-
tern eine Adressenauswah I vorgenommen, worauf
Leuchtdioden den lnformationsgehalt des Daten-
bus zum ausgewählten Adressenzeitpunkt anzei-
gen. Anhand einer Checkliste läßt sich so das
gesamte Betriebsprogramm des Systems ein-
schließlich seiner Baugruppen auf Funktionstüch-
tigkeit überprüfen. Darüber hinaus sind an der
Frontplatte des Takt- und Adressengenerators
eine Reihe von Prüfpunkten für Meßzwecke
herausgeführt.

Systemaufbau und Funktion

Als wahlweise einzusetzende Einbauplatte in einen
Bedientisch steht ferner das Steuerfeld zur Ver-
fügung. Es kann sowohl für bestimmte Schalt-
funktionen als auch für Revisionszwecke benutzt
werden. lm wesentlichen handelt es sich dabei um
die folgenden Möglichkeiten:

* Linienabschaltung/Linieneinschaltung

- Linien in den Revisionsstatus versetzen

- Rücksetzung von automatischen Brandmel-
dern, zum Beispiel lonisations-Rauchmeldern

- manuelles Auslösen automatisierter Schalt-
f unktionen

lnsgesamt werden durch alle diese Maßnahmen
die Servicearbeiten wesentlich erleichtert und
beschleunigt.
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Anzeige- und Bedienteil

Der Anzeige- und Bedienteil des TN-Systems
UGM 2010 kann aus einem oder mehreren gleich
oder unterschiedlich ausgestatteten Bedien-
plätzen bestehen. Der Standard-Bedienplatz um-
faßt eine Einbauplatte mit allen Anzeige- und
Bedienelementen, ein Baugruppenmagazin und
einen Spannungswandler zur örtlichen Energie-
versorgung. Als wesentliche Ergänzungen sind
verfügbar: das bereits beschriebene Steuerfeld,
Bedienfeld für Wächtermeldung, Datensichtgerät
und Datendrucker.

Die Funktionseinheiten des Standard-Bedien-
platzes, gegebenenfalls auch das Steuerfeld und
das Bedienfeld für Wächtermeldung, sind entwe-
der in einen Bedientisch eingebaut oder werden
als 19-Zoll-Einbaueinheilen zur Montage in vorhan-
dene Tische oder Pulte geliefert. Der Einbau ist am
Montageort ohne weiteres möglich, da die gesamte
Verdrahtung aus steckbaren Verbindungskabeln
besteht. Der modulare Aufbau ermöglicht es
ferner, die Einsatzleitzentrale so zu gestalten, wie
es die örtlichen Raumverhältnisse, der Aufbau und
die Gliederung des Meldenetzes und andere spe-
zielle Faktoren erfordern. Den einzelnen Bedien-
plätzen können dabei gezielt abgegrenzte Uber-
wachungsbereiche, bestimmte Meldungsarten
und Bedienvorgänge zugeordnet werden.

Zur Yerbindung zwischen Standard-Bedienplatz
und der Zentrale bzw. dem Hauptknoten dienen
ebenfalls steckbare, konfektionierte Anschluß-
kabel; die Kabellänge kann bis zu 150 Meter
betragen.

Der Standard-Bedienplatz enthält im wesentlichen
vier Anzeigezeilen, bestehend aus je sechs 7-Seg-
ment-LED-Anzeigeelementen mit 15 mm Ziffern-
höhe. Jeder Anzeigezeile ist eine Quittungstaste Q
zugeordnet, außerdem ist eine gemeinsame
Löschtaste L für alle Anzeigezeilen vorhanden.
Eine einlaufende Meldung - hierzu gehören neben
Alarmmeldungen auch Gesprächswunsch, Stö-
rungen u. a. - belegt eine solche Anzeigenzeile und
wird darüber hinaus akustisch signalisiert.

Die einzelnen Srellen der Anzeigezeilen haben
folgende Bedeutung:

1. und 2. Stelle Linienzustand - Alarm- oder
Meldungsart

3. und 4. Stelle Liniengruppe 00-19
5. und 6. Stelle Liniennummer 00-99 bzw.

Peripherienummer 00-49 wenn
P an erster Stelle steht.

lnnerhalb der 1. und 2. Stelle sind entsprechend

ffi#§ffi

Anzeige- und Bedienteil,
bestehend aus Einsatzleit-
und Ubersichtsteil
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Anzeige- und Bedienteil

dem Ausbau der Anlage und den angeschlosse-
nen Linienarten verschiedene Kombinationen
möglich, zum Beispiel:

A 'l Alarm eines Brandmelders
A 2 Wächtermeldung
C 1 Revision des Brandmelders
C 2 Revision des Wächtermelders
L 0 Linienfehler
L 1 Linieneinschaltung
P Peripheriefehler
- Linienabschaltung

Die vier Anzeigezeilen stehen für mehrere gleich-
zeitig einlaufende Meldung zur Verfügung. Davon
wird eine Anzeigezeile stets für Alarmmeldungen
freigehalten. Weitere Meldungen werden gespei-
chert und durch ein Leuchttransparent OVER-
FLOW signalisiert.

Mit dem Aufleuchten einer Anzeigezeile beginnt
die zugehörige Quittungstaste zu blinken und
gleichzeitig ertönt ein akustisches Signal. Beim
Betätigen der Quittungstaste geht das Blinken in
Dauerlicht über und die Anzeigezeile wird an allen
anderen, eventuell parallel geschalteten Bedien-
plätzen gelöscht. Quittierte Meldungen können
durch Betätigen der Löschtaste gelöscht und
damit die Anzeigezeilen für neue oder bereits an-
stehende Meldungen freigegeben werden.

Sofern es sich bei einer Meldung um einen Ge-
sprächswunsch handelt, wird beim Betätigen der
Quittungstaste die Sprechverbindun g automatisch
aufgebaut. Das Leuchttransparent TELEFON weist
auf die bestehende Sprechverbindung hin. Will der
Bedienende selbst eine Sprechverbindung oder
einen Schaltvorgang über die Linie einleiten, so
betätigt er zunächst die Starttaste im Tastenwahl-
block und gibt dann Gruppen- und Liniennummer
ein. Eine Verbindung wird durch Drücken der
Schlußtaste getrennt.

Der Ubersichtsteil des Standard-Bedienplatzes
vermittelt einen überblick über den aktuellen

Zustand des Gesamtsystems. Hierzu dienen eln
hundertteiliges Leuchtdiodenfeld für die Anzeige
der Liniennummern und ein fünfzigteiliges für die
Perlpherieadressen. Ferner enthält der Ubersichts-
teil ein Tastenfeld für die Auswahl der Linien"
gruppe, daneben Auswahltasten f ür Linienzu-
stand, wie Alarm, Linienfehler, Revision u. a. So-
bald Meldungsart und Liniengruppe mit der Tasta-
tur ausgewählt sind, werden Linien, für die der
gewählte Meldestatus zutrifft, im hundertteiligen
Ubersichtsfeld angezeigt, und zwar durch Blink-
licht bei unquittiertem, durch Dauerlicht bei quit-
tiertem Status. Gleiches gilt für die Peripherie-
adressen. Neben dem Zweck, Service und Revi-
sion zu erleichtern, können hierdurch insbeson-
dere quittierte und im Anzeigefeld gelöschte
Meldungen weiter beobachtet werden.

Standard-Bedienplatz
des TN-Systems UGM 2010
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Periphere Einrichtungen

Schaltausgänge

Zum potentialfreien Schaiten von peripheren
Geräten, wie zum Belspiel Alarmweckern, Sirenen,
Rundumkennleuchten, Blitzleuchten usw. steht
neben der schon erwähnten überwachten Schalt-
funktion über Meldelinien die Baugruppe Peri-
pherieansteuerung zur Verfügung. Sie enthält
unter anderem zehn Relais mit je einem Umschalt-
kontakt für eine maximale Belastung von 1 A bei

24 V-. Die Relais werden entweder automatisch
durch einlaufende Meldungen oder manuell vom
Anzeige- und Bedienteil aus betätigt. Darüber
hinaus können durch entsprechende Pro-
grammierung Abhängigkeiten von Linienzustand,
Adresse, Status usw. sowie Folgesteuerung
realisiert werden.

Anzeigetableau
zur schnellen Lokalisierung
von Gefahrenmeldungen

Anzeigetableaus

Neben der lnformationsübermittlung über den
Anzeige- und Bedienteil sind Anzeigetableaus von
besonderem Nutzen. Sie können individuell als

übersichtliche Grundriß- oder Lagepläne ausge-
führt werden und signalisieren durch Lampen oder
Leuchtdioden, die im Tableau entsprechend pla-

ziert werden, ausgelöste Melder, überwachte
Kriterien der Haus- oder Produktionstechnik u. a.

Zur Ansteuerung der Tableau-Leuchtpunkte gibt

es im TN-system UGM 2010 verschiedene Mög-
lichkeiten. Bei der schon erläuterten Peripherie-
ansteuerung stehen hierfÜr potentialfreie Relais-

kontakte zur Verfügung. ln Ergänzung zu den

Ubersichtsfeldern im Anzeige- und Bedienteil
können mit der Tableauansteuerung weitere,
gleiche Anzeigefelder betrieben werden. Das hier-

bei benutzte zeitmultiplexe Ubertragungsver-
fahren ist adernsparend und benötigt beispiels-
weise für 150 Anzeigepunkte nur B Leitungen'
Mehrere Anzeigefelder können parallel betrieben
werden. Bei Bedarf lassen sich die Leuchtdioden
auch einzeln in Lageplan-Tableaus einsetzen'

Ansteuereinrichtung für
Hau ptm elder cUnurtragungseinrichtung)

Zur Weiterleitung von Alarmmeldungen an ein

übergeordnetes Meldesystem bei Polizei, Feuer-

wehr oder Bewachungsunternehmen ist das TN-

System UGM 2010 mit Ansteuereinrichtungen für
Hauptmelder ausrüstbar. Diese Baugruppe kann

für die gezielte Auswertung unerschiedlicher Mel-
dungen programmiert werden. Die Dauer der
Ansteuerung ist variabel; die Leitung zum Haupt-
melder wird kontinuierlich überwacht. Außerdem
sind ein überwachter Schaltausgang für örtliche
Alarmierung sowie Bedien- und Anzeigeelemente
für Rückmeldung, System- und Hauptmelderstö-
rungsanzeige und für Hauptmelderabschaltung
vorhanden.



Periphere Einrichtungen

Diaprojektor

Mit der Baugruppe Diaprojektorsteuerung und
einem Diaprojektor können wichtige lnforma-
tionen in sehr aussagefähiger Form, insbesondere
als Bilder und Grafiken, zur Verfügung gestellt
werden. Das Diamagazin faßt B0 Dias, die gezielt
ausgewählt und projiziert werden können. Der
Abruf erfolgt entweder automatisch beim Quit-
tieren der Meldung oder manuell durch Auswählen
der Linien- bzw. Dianummer am Anzeige- und
Bedienteil. Der Betrieb von zwei Diaprojektoren
ist möglich, die Auswahl erhöht sich dann auf
160 Dias.

Universelle
Gefahrenmelde-Datei UGD 2080

Eine sinnvolle Ergänzung des TN-Systems
UGM 2010 ist die Universelle Gefahrenmelde-
Datei UGD 2080. Damit lassen sich dem Einsatz-
personal unverzüglich sehr umfassende und zu-
vor aufbereitete Zusatzinformationen a) den
Meldungen bereitstellen. Kernstück sind eine
Mikroprozessorsteuerung, das lnterface zum
UGM-System und das lnterface zu den Ein- und
Ausgabegeräten. Als anschließbare Ein- und
Ausgabegeräte stehen zur Verf ügung:

-* Datensichtgerät mit Tastatur
* Datendrucker

Als Datenspeicher werden Floppy-Disk-Einheiten
eingesetzt, die wie Steuerung und lnterface mit
Baugruppenrahmen in den Systemschränken
untergebracht werden. Die Laufwerke sind nur bei
Bedarf in Betrieb und erreichen somit eine hohe
Lebensdauer. Die Datenträger (Disketten) fassen
bis zu 75 Spuren; jede Spur kann die Daten für
zwei Bildschirmseiten mit alphanumerischem Text
oder für eine Bildschirmseite, enthaltend Text und
Formatgrafik, speichern. Die Zuordnung der
Spuren zu den Meldelinien ist programmierbar.

Datensichtgerät

Das Datensichtgerät ist für Tischaufstellung konzi-
piert und verfügt über eine getrennt aufstellbare
alphanumerische Tastatur. Eine Bildschirmseite
umfaßt maximal 24Zeilen mit B0 alphanumerischen
Zeichen. Die Darstellung auf dem Bildschirm ist
grundsätzlich in Groß- und Kleinschreibung mög-
I i ch, wäh ren d f ü r Formatg raf i k eine Zusatza usstat-
tung erforderlich ist.

Die zugehörige Tastatur dient zum Abruf, zur Ein-
gabe und zur Korrektur der gespeicherten Daten.
Dabei wird der Text bzw. die Formatgrafik zunächst
auf den Bildschirm geschrieben und erst nach
Kontrolle in den Datenspeichern übernommen.
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Periphere Einrichtungen

Datendrucker

Der Bildschirminhalt des Datensichtgerätes kann
über Datendrucker als schriftliche Unterlage aus-
gegeben werden. Die Datenschreibmaschine bei-

spielsweise dient zur Textausgabe in alphanume-

Universelle Gefahrenmelde-Datei
UGD 2OBO

mit Datensichtgerät und Datendrucker

rischer Form. Die Schreibgeschwindigkeit beträgt
20 Zeilen zu je B0 Zeichen pro Minute im Üblichen
Schreibmaschinenformat, wobei Papier in Rollen-
form verwendet wird. Der Datenausdruck kann
automatisch bei Meldungseingang oder auf Anfor'
derung erfolgen.
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Netzgestaltung

Vorknoten-Ebene

Netzebenen im TN-System UGM 2010
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Netzgestaltung

Organisatorische Gegebenheiten und ökono-
mische Faktoren sind bei der Netzgestaltung eines
Gefahrenmeldesystems zu berücksichtigen. Beim

TN-System UGM 2010 können deshalb fÜr die
lnformationsübermittlung drei Netzebenen gebil-
det werden. Darin erfaßte Meldungen werden zur
Leitungsersparnis in konzentrierter Form an die
nächsthöhere Ebene abgegeben, wobei die Kon-

zentration, dem Aufbau des Systems folgend, in

Vorknoten, Hauptknoten und Zentrale vorgenom-
men wird.

Ein Vorknoten kann bis zu 20 Meldelinien (: 20

Anschlußeinheiten AE) in Frequenzlinientechnik
zusammenfassen. Er übermittelt die Meldungs-
informationen zeitmultiplex Über nur ein Adern-
paar zur höheren Netzebene.

Ein Hauptknoten faßt im allgemeinen lOClAnschluß'

einheiten AE zusammen. Dies können sowohl
direkt angeschlossene Linien als auch Vorknoten
sein. Zur Weitergabe der lnformationen zur näch-

sten Netzebene dienen Modems und eine Doppel-
ader. Der Sprechverkehr verläuft getrennt über
ein zweites Adernpaar.

Die Zentrale stellt die letzte Konzentrationsstufe
des Systems dar. Direktlinien sowie Vor- und

Hauptknoten können hier angeschlossen werden.

Sie verarbeitet die von Direktlinien abgegebenen
Signale ebenso wie alle aus den vorgeordneten
Netzebenen in aufbereiteter Form eintreffenden
lnformationen und Ieitet sie an den Anzeige- und

Bedienteil weiter. Der Aus- und Aufbau der
Zenlrale richtet sich dabei weitgehend nach der
Verteilung der Anschlußeinheiten auf die verschie-
denen Netzebenen.

Die Bedienvorgänge fÜr das Gesamtsystem kön-

nen in einer Einsatzleitzentrale abgewickelt wer-

den. Daneben sieht das TN-System UGM 2010

jedoch bei Bedarf auch die Bedienung im Haupt-

knoten vor. Dies ermöglicht den autarken Betrieb

des Hauptknotens, wenn es organisatorische
Gegebenheiten erfordern. So können zum Beispiel

in Abhängigkeit von den Tageszeiten Signalisie-
rung und Bedienung entweder am Hauptknoten
oder an der Einsatzleitzentrale erfolgen

Hauptknoten

Der Hauptknoten gleicht in seinen Funktionen und

im technischen Aufbau weitgehend der Zentrale.
Er enthält somit auch die gleichen Funktions-
bereiche und kann später ohne weiteres - etwa bei

Umorganisation oder infolge einer regionalen
Neuordnung - zur Erweiterung der Zenlrale ver-
wendet werden. Ebenso ist der Anschluß von
Meldelinien aller genannten Linientechniken mög-

lich, wie auch die an§eren Leistungsmerkmale
denen der Zentrale entsPrechen.

Der Austausch von lnformationen zwischen
Hauptknoten und Zentrale wird vollautomatisch
mit einem seriellen, mehrfach gesicherten Daten-

übertragungsverfahren Über eine Doppelader
abgewickelt. Als Schnittstellen im Hauptknoten und

in der Zentrale werden Vollduplex-Modems fÜr

3OO bit/s und Frequenzmultiplex-Ubertragung ein-
gesetzt, die der CC|TT-Empfehlung Y 21 bzw.
DIN 66020 entsprechen und bei allen euro-
päischen Fernmeldeverwaltungen zugelassen
sind. Aufgrund des benutzten Frequenzmultiplex-
verfahrens braucht die Verbindungsleitung nicht
gleichstromdurchlässig zu sein.

Die lnformationsübertragung erfolgt in beiden

Richtungen in Form serieller Datentelegramme, in

denen jedes Zeichen mit einem Parity-Bit versehen
ist. Aus SicherheitsgrÜnden wird dieses Daten-

telegramm mehrmals ausgesendet. Zur weiteren
Datensicherung dient ein Quittungsverfahren, bei

dem die Empfangsseite das mindestens zweimal

empfangene und auf Koinzidenz geprÜfte Daten-

telegramm als Quittung zum Sender zurück-
schickt. Danach erst wird die Sendetätigkeit
gestoppt und die zwischengespeicherte lnforma-

tion an den Datenbus weitergegeben.
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Netzgestaltung

DieserAblauf wird durch die inZenlrale und Haupt-
knoten vorhandene Modemsteuerung bewirkt, die
als Verbindungsglied zwischen Modem und
Datenbus liegt, eine Schnittstelle V 24/V 2l nach
CCITT zum Modem bildet und darüber hinaus noch
der Zwischenspeicherung, der Parallel-Serien-
bzw. Serien- Paral lel-Wand I u n g, der Ta kterzeu g u n g
sowie der Fehlererkennung und Korrektur dient.
So wird zum Beispiel bei einer Leitungsunter-
brechnung zwischen Hauptknoten und Zenlrale
der Speicherinhalt des zentralen Speicherteils
nach Wiedereinschaltung automatisch regene-
riert, das heißt auf den aktuellen Stand gebracht.

Zusammenwirken von
Hauptknoten und Zentrale

Haben Zentrale und Hauptknoten gleichzeitig eine
lnformation zu übertragen, dann wird durch eine
programmierbare Vorrangschaltung entsch ieden,
welche Seite zuerst senden darf . Zur ständigen
Uberwachung des Datenweges wird von den
Modems in meldungsfreien Zeiten eine Uber-
wachu ngsf requenz ausgesendet.

Zwischen Hauptknoten und Zentrale wird darüber
hinaus neben der Leitung für die Datenübertra-
gung eine getrennte Leitung für das Fernsprechen
benutzt. lm Falle eines Defekts an der Datenüber-
tragungsleitung findet eine automatische Um-

Daten

-Fernsprec hen
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Hauptknoten
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Netzgestaltung

schaltung zwischen Daten- und Fernsprechleitung
sowohl in der Zenlrale als auch im Hauptknoten
statt, so daß eine hohe Sicherheit für den Daten-
austausch gegeben ist.

Wie schon erwähnt, kann der Hauptknoten mit
einem Anzeige- und Bedienteil ausgestattet wer-
den. Für die Registrierung kann außerdem der
Protokolldrucker vorgesehen werden. Ferner läßt

sich der Hauptknoten mit den gleichen Service-
und Peripherieeinrichtungen wie die Zentrale aus-
statten.

Vorknoten

Der Vorknoten als kleinste Konzentrationsstufe
wird hauptsächlich im Vorfeld des Systems einge-
setzt. Er kann maximal 20 Frequenzlinien zusam-
menfassen und deren lnformationen über eine
Doppelader an die Zentrale oder einen Haupt-
knoten weiterleiten.

Zur Ubertr ag u n g wi rd ei n Zeitm u lti plexverfah ren
benutzt, das heißt die angeschlossenen Melde-
linien werden durch einen Multiplexer zyklisch
abgetastet r,rnd deren Meldefrequenzen ohne Um-
wandlung zeitlich nacheinander nebst Zusatzsignal
auf die Leitung gegeben. Da ein Ubertragungs-
zyklus weniger als 0,8 Sekunden benötigt, ein
Meldekriterium aber über einen Zeitraum von
wenigstens 6 Sekunden angeboten wird, ist ein
mehrmaliges Ubertragen der lnformation sicher-
gestellt.

ln der Zentrale bzw. im Hauptknoten empfängt ein
Vorknotenzusatz diese lnformationen, identifiziert
sie anhand der Synchron- und Pausen-Signale,
wandelt sie in digitale lnformationen um und spei-

chert sie. Diese Zwischenspeicherung wird vor-
genommen, weil der Vorknoten selbständig arbei-
tet. Nach Abruf aus diesem Zwischenspeicher
verläuft die weitere Verarbeitung und Auswertung
wie bei direkt angeschlossenen Frequenzlinien.



Netzgestaltung

Zusammenwirken von Vorknoten
und Zentr ale / Hau ptknoten

Durch die kontinuierliche Ubertragung des Infor-
mationsmusters ist die Leitung zum Vorknoten
ständig überwacht" Bei gleichstromdurchlässiger
Leitung kann der Vorknoten von der Zentralebzw.
vom Hauptknoten gespeist werden. ln diesem Fall
werden die Melder vor Ort mit Energie versorgt.
Als Alternative kann für Melder und Vorknoten
eine gemeinsame Energieversorgung eingerichtet
werden, wodurch außerdem der Anschluß des
Vorknotens über eine gleichstromundurchlässige
Leitung möglich wird.

Vorknoten, i nstal I iert i n ei nem Verte ilergehäuse

Der Vorknoten ist in einem verschließbaren Guß-
wandgehäuse untergebracht, das mit einem
Deckelkontakt versehen ist. Auf diese Weise
können über die Leitung zur Zentrale Revisions-
arbelten aber auch Manipulationen Unbefugter
gemeldet werden (Sabotageschutz). Wegen der
relativ geringen Zahl von Meldelinien ist eine
Bedienung des Vorknotens nicht vorgesehen.

Dimensionierung

An die Zenlrale des TN-Systems UGM 2010
können bis zur maximalen Kapazität von 2OO0 An-
schlußeinheiten - darüber hinaus Teilzentralen-
bildung - beliebig Direktlinien und Linien uber
Vorknoten und/oder Hauptknoten angeschlos-
sen werden. Folglich lassen sich dre im Bild,
Seite 26 dargestellten vier Anschlußformen unter-
scheiden:

- Melder - Zentrale

- Melder - Vorknoten - Zenlrale

- Melder - Hauptknoten - Zentrale

- Melder - Vorknoten - Hauptknoten - Zenlrale

Entsprechend der Sicherheitsphilosophie ist
jedem Melder bzw. leder Meldelinie im zentralen
Speicherteil ein Speicherplatz reserviert und aus
dem Adressenschema eine individuelle Adresse
zugeteilt, unabhängig davon, ob die Linie über
Vor- und/oder Hauptknoten oder direkt betrieben
wird.

Der Vorknoten, dimensioniert für maximal 20 Fre-
quenzlinien, belegt je nach Ausbau ein oder zwei
Zehnergruppen. Der Hauptknoten füi' beispiels-
weise 100 Anschlußeinheiten belegt eine Hunder-
tergruppe und ist in Zehnerschritten ausbaubar.
Mehrere Hauptknoten lassen sich zu einer Einheit
zusammenfassen, wobei die zentralen Einrich-
tungen gemeinsam genutzt werden. Zum lnfor-
mationsaustausch mit der Zenlrale dienen je nach
zu erwartender Datenmenge eine oder mehrere
Datenstrecken.
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Konstruktiver Aufbau

Die benutzte Technologie und die modulare Glie-
derung führten zu einer kompakten und übersicht-
lichen Bauweise. Zenlrale und Hauptknoten sind
in einheitlichen 19-Zoll-Schränken nach DIN 41488

untergebracht. Jeder Schrank bietet Platz für
maximal sechs Baugruppenrahmen zur Aufnahme
von Leiterplatten, Gleichspannungswandlern und
Bed ienein heiten.

Der Datenbus wird an der Rückseite der Bau-
gruppenrahmen durch doppelseitig kaschierte,
d u rch konta ktierte Leiterplatten g ebi ldet. Er ersetzt
einen Großteil der bisher üblichen individuellen
Verdrahtung zwischen den Baugruppen. Zur Ver-
bindung der Baugruppenrahmen untereinander
dienen steckbare Verbindungskabel.

Die Funktionseinheiten sind als Leiterplatten im

doppelten Europaformat nach DIN 41491 ausge-
führt. Sie werden beim Einsetzen automatisch Über

Steckerleisten mit dem Datenbus verbunden.
Jede Leiterplatte ist mit einer schmalen Front-
platte ausgerüstet, auf der - soweit erforderlich -
weitere steckbare Anschlüsse und Bauteile fÜr
Prüf- und Anzeigezwecke untergebracht sind.
Anordnung und Platzbedarf der Funktionseinhei-
ten variieren, abhängig davon, welche Leistungs-
merkmale zu realisieren sind und welche Linien-

techniken in welchem Verhältnis eingesetzt wer-
den sollen. Beispielsweise kann ein Baugruppen-
rahmen aufnehmen:

* je nach Linientechnik ca. 70 bzw. 100 Linien-
Anschlußeinheiten oder

- die zentralen Baugruppen oder

* zwei Datenübertragungseinrichtungen oder

- Protokolldrucker und Servicebaugruppen

Hieraus ergibt sich, daß der Grundschrank der
Zentrale neben den obligatorischen Steuer- und

Funktionseinheiten Plalz für 140 bzw. 200 An-
schlußeinheiten bietet; für je 300 bzw. 400 weitere
Anschlußeinheiten wird ein Zusatzschrank
benötigt.
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Die externen Leitungen werden auf einen
schwenkbaren Verteilerrahmen an der Schrank-
rückseite geführt, der außerdem den Uberspan-
nungsschutz sowie Trennstellen enthält. Als Ver-
bindung zwischen dem Verteilerrahmen und den
Baugruppenrahmen werden steckbare, flexible
Kabel verwendet. Durch diesen Aufbau und den
Einsatz steckbarer Baugruppen und Verbindungs-
kabel wird die Montage spürbar erleichtert. Die
Externen Leitungen können von oben oder von

Konstruktiver Aufbau

unten herangeführt werden. Bestehen Zentrale
oder Hauptknoten aus mehreren Schränken,
so werden auch die internen Verbindungen über
vorgeferti gte, steckba re System ka bel hergestel lt.

Die Schränke sind an Vorder- und Rückseite mit
verschließbaren Türen versehen. Die Türen wer-
den auf Wunsch mit Türkontakten ausgestattet,
deren Betätigung zur Anzeige und Protokollierung
fühft.
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Aufstellung und Platzbedarf

Die zentralen Einrichtungen des TN-Systems
UGM 2010 werden als vollständig bestückte, be-

triebsfertige Geräteschränke ausgeliefert. Die
werksseitigen Qualitätskontrollen und computer-
unterstützte Endprüfungen sichern eine zügige
Montage und die reibungslose lnbetriebnahme.
Aufgrund der kompakten Bauweise ist der Raum-
bedarf gering; er variiert je nach Anlagenumfang
und Ausstattung. Die Anzeige- und Bedienein-
heit(en) kann getrennt von Zenlrale bzw. Haupt-

t JGM 2010 fair ca 1500 Me delinien
mit UGD 2O8O

Konstruktiver Aufbau

knoten installiert werden. Dabei ist aufgrund der
zulässigen Leitungslänge von bis zu 150 Metern
eine gute Anpassung an die örtlichen Raumver-
hältnisse gegeben. Größere Entfernungen lassen
sich in Ausnahmefällen mit Modemstrecken Über-

brücken.

An die Umweltbedingungen werden keine beson-
deren Ansprüche gestellt. Es ist ausreichend,
normale Büroraumbedingungen einzuhalten . Zwei
Aufstellungsbeispiele sind in den folgenden Bil-
dern dargestellt.
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Der beim Universellen Gefahrenmeldesystem
UGM 2010 verwirklichte modulare Aufbau und die
Möglichkeit, mehrere Netzebenen mit Vorknoten,
Hauptknoten und Zenlrale zu bilden, sind die
Grundlage für das Anpassungsvermögen des
Systems an die vielschichtigen Erfordernisse in
der Gefahrenmeldetechnik. Das System läßt sich
sowohl bezüglich der Anlagenkonfiguration als
auch nach Anzahl der Linien und Leistungsmerk-
male sehr feinstufig auf die zu überwachenden
Risiken und die räumlichen und organisatorischen
Gegebenheiten abstimmen. Die Basis hierzu ist
eine umfangreiche Leistungspalette, deren wich-
tigste Merkmale im folgenden erläutert werden.

Einsatz als Nebenmelderzentrale

Das TN-System UGM 2010 nimmt als Neben-
melderzentrale im industriellen, gewerblichen und
privaten Bereich Gefahrenmeldungen verschie-
denster Art enigegen. Es leitet automatisch scha-
densmindernde Maßnahmen ein und alarmiert
Polizei, Feuerwehr, Bewachungsunternehmen
USW.

.l-

1 Melden
2 Femsprechen
3 Wächterkontrolle
4 Ubemachen
5 Schahen
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Einsatz als Hauptmelderzentrale

Das TN-System UGM 2010 empfängt als Haupt-
melderzentrale bei Polizei, Feuerwehr und ande-
ren öffentlichen Hilfskräften Gefahrenmeldungen
sowohl von direkt angeschlossenen Meldern mit
und ohne Sprecheinrichtung als auch von Neben-
melderanlagen.

Brandmeldung

Manuelle und automatische Brandmelder der TN-
Meldersysteme BD 10, MS 6, MS 7 werden zur
Erfassung der unterschiedlichen Brandkenn-
größen angeschlossen.



Uberfall- und Einbruchmeldung

Zur überwachung von Objekten und zum Perso-
nenschutz werden Uberfallmelder und elektro-
mechanische, magnetische, akustische und nach
dem lnfrarotprinzip arbeitende Einbruchmelder
sowie Freigeländeübdrwachungssysteme ein-
gesetzt.

Fernsprechen über Meldelinien

Auf Frequenzlinien und Meldelinien mit Konstant-
stromquelle ist Fernsprechen einrichtbar. Dieses
Leistungsmerkmal dient dem Betrieb von Notruf-
säulen und Notsprechstellen, zur Ubermittlung

Leistungspalette

von Lageberichten vom Einsatzort und Anweisun-
gen von der Einsatzleitstelle sowie zur Erleich-
terung der Revisionsarbeiten.

Schalten über Meldelinien

Auf Frequenzlinien und Meldelinien mit Konstant-
stromquelle kann das Leistungsmerkmal Schalten
eingesetzt werden. Damit lassen sich am Melde-
ort automatisch schadensmindernde Maßnahmen,
zum Beispiel das Abschalten von Maschinen, Auf-
zügen und Klimaanlagen, Schließen von Türen usw.
einleiten.
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Wächterkontrolle

Zum Schutz des Wachpersonals und
ten Objekte kann Wächterkontrolle
strom- und Frequenzlinien - auch in
mit Fernsprechen oder Schalten -
werden.

der brewach-
auf Gleich

Kombination
eingerichtet

Zur Bewertu ng der einlaufenden Wächtermeldu n'
gen bestehen folgende Möglichkeiten:

fortlaufende Registrierung und/oder Signali-
sierung am Anzeige- und Bedienteil.

wie zuvor mit zusätzlicher Zeitüberwachung
zwischen den einzelnen Meldungen, Anzeige
des zuletzt betätigten Melders und gegebenen-
falls Alarmgabe
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Leistu ngspalette

+ wie zuvor, jedoch mit Uberwachung der Reihen-
folge der eingehenden Meldungen.

Uberwachen

Betriebszustände und Grenzwerte aller Art aus
dem haustechnischen Bereich und der Produktion
werden zurZentrale gemeldet. Für rein informative
Zwecke Iäßt sich hierzu eine einfache, nicht über-
wachte Linientechnik benutzen, wogegen wichtige
Meldungen auf überwachten Leitungen übertra-
gen werden.

Uberwachen mit Fernsprechen oder Schalten

Bei der Ubertragung von Uberwachungsfurrktio-
nen auf Frequenzlinien oder Meldelinien mit Kon-
stantstromquelle ist außerdem Fernsprechen oder

:m
)d

Schalten möglich



Leistu ngspalette

Ubersicht der beim TN-System UGM 2010 verfügbaren Linientechniken

automaiische
Brandmelder

ma n uelle
Brand melder

Wächter
kontrolle

Uberwachen

Uberfall-
melder

Einbruch
melder

Fernsprechen
oder

Schalten

Uberfall/
Einbruch

@ww

CDN/ : codlertes, digitales Meldesystem

39



Leistu ngspalette

Alarmierung

ln Abhängigkeit von einlaufenden Gefahrenmel-
dungen werden neben der örtlichen Alarmierung
die hilfeleistenden Kräfte über programmierbare
Baugruppen (Ansteuereinrichtung für Haupt-
melder) gezielt angefordert.

-a-/o o\

/o ob
a

A

Feuerwehr

Sonstige
Hrlfskräfte

Registrierung

Neben der lückenlosen Protokollierung von Zu-
standsänderungen durch den Protokolldrucker
können in Abhängigkeit von der Meldungsart
zusätzliche Aufzeichnungen auf weiteren Druk-
kern erstellt werden.

HMA : Ansteuereinrichtung für Hauptmelder

Bedienplätze

Der Anzeige- und Bedienteil des Gesamtsystems
besteht aus einem oder mehreren gleich oder
untersch ied I ich a usgestatteten Bedien plätzen. Die
Meldungen - beispielsweise Feuer, Uberfall, Ein-
bruch u. a. - können den Bedienplätzen gezieltzu-
geordnet werden.

Standard-Bedienplatz

Der Standard-Bedienplatz gliedert sich in den Ein-

satzleitteil (grau) und den Ubersichtsteil. Am Ein-

satzleitteil wird jede Meldung signalisiert und der

02

Linien

ffi
o
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Leistungspalette

Bedienende zum Veranlassen der erforderlichen
Maßnahmen aufgefordert. Der Ubersichtsteil ver-
mittelt den Uberblick über den aktuellen Zustand
des Gesamtsystems.

Anzeigenfeld

Für mehrere gleichzeitig einlaufende Meldungen
stehen bis zu vier Anzeigezeilen zur Verfügung.
Eine der Zeilen wird stets für Alarmmeldungen
freigehalten. Weitere Meldungen werden gespei-
chert, durch OVERFLOW slgnalisiert und in frei-
werdende Anzeigezeilen übernommen.

Ubersichtsfeld

Das Ubersichtsfeld gibt im Zusammc.nwirken mit
der Auswahltastatur einen differenzierten Uber-
blick über die Llnienzustände. Dabei können
Alarme, Linienfehler, Liniensperre, Linieneinschal-
tung und Revisionsalarme selektiv angezeigt
werden. Unquittierte Meldungen werden durch
Blinken, quittierte Meldungen durch Dauerlicht
gekennzeichnet.

Universelle Gefahrenmeldedatei UGD 2080

Die UGD 2080 stellt aufbereitete Zusatzinfor-
mationen automatisch zur VerfÜgung und gibt sie
über Datensichtgeräte und/oder Drucker unver-
züglich aus. Neben alphanumerischem Text sind
Darstellungen in Formatgrafik möglich.
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Schnittstelle zur Datenverarbeitungsanlage

Für die Zusammenarbeit mit einer Datenverarbei-
tungsanlage (Einsatzleitrechner) besitzt das TN-

System UGM 2010
Schnittstelle V 24/V

eine nach DIN genormte
28.

Netzgestaltung

Das TN-System UGM 2010 ermöglicht eine opti-
male Netzgestaltung nach den räumlichen und
organisatorischen Gegebenheiten. Dabei wird mit
Hauptknoten und Vorknoten auch in großen
Netzen eine äußerst leitungssparende lnforma-
tionsübermittlung erzielt. Neben der Bedienung
des Gesamtsystems in einer Einsatzleitzentrale
können Hauptknoten auch autark betrieben und
bedient werden.
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_ Fernsprechen

Daten

Hauptknoten

Der Hauptknoten verfügt über alle Leistungsmerk-
male und Linientechniken der Zentrale. Der Daten-
übermittlung zwischen Zentrale und Hauptknoten
dient eine Doppelader für zum Beispiel 100 An-
schlußeinheiten. Zusätzlich wird eine Fernsprech-
leitung vorgesehen, die bei Ausfall der Daten-
leitung automatisch die Datenübertragung Über-
nimmt.

Vorknoten

Der Vorknoten faßt als kleinste Konzentratlons-
stufe bis zu 20 Meldelinien in Frequenzlinien-
technik zusammen und übermittelt die lnforma-
tionen im Zeitmultiplexverfahren an Zentrale oder
Hauptknoten.

'',,UGM'.äOlfl
,. 

':. - t.,:,Zefü,äle.,r :,:,.r
11.,Li],rrr' 6flii-.rr:,t::l:rr,::.r,,:r,r'..r..r, Oüef ,.' t,'l:,.:r:t,r,

,HaüBtkn
:ii:: .::.rr,::.t,I.i.r.:::...:rr. Liir.
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U bertrag u n g sver{a h ren

Technische Daten

Meldelinien
mit
Konstantstromque lle

48 V-

BmA
2,25 3.25 mA
6mA

Stromerhöhung
)B,B mA
Stromschwächung
(1,5 mA
Nebenschluß

2500 ms

Linienspannung
Sendepegel

Linienstrom / Sendef requenz
bei Uberwachung
bei Meldekriterium 1

bei Meldekriterium 2

Max. zulässiger
Leitungswiderstand /
Dämpfung

ohne Fernsprechen
mit Fernsprechen
mit Schaltfunktion
Schaltkriterium

Linien ü berwach ung
spricht an bei

Mehrfrequenz
Meldelinien

*6dBm

22OO Hz
1800 Hz
14OO Hz

22 dB bei 22OO Hz

) ,uoo.,

Dämpfung >22 dB
kritisches
Nebensprechen

440 o

Umpolen der Linienspannung
Strombegrenzung bei 25 mA

Meldelinie
für
Kurzzeitkriteriu m

48 V-

5,6..9,6 mA
(5,6 mA/)9,6 mA

400 o

Abweichungen
werden als
Meldekriterium
erfaßt

28 ms

Meldelinie
für automatische
Brandmelder

20 v-

9,6 mA
15 mA*)

Spannung <4,5 V
Stromschwächung
(7 mA

mit Auswerteprogramm
>34 s

Ubertragungsdauer für
Meldekriterium 26s

*)max. B0 mA für Auslöseanzeige am Melder -
dabei Leitungslänge beschränkt

Nicht überwachte Meldelinie

Eingangsschaltung
Ei ngangsspan n ung
Eingangsstrom

Optokoppler
12. .24V -
6..12 mA

Schaltausgänge

Ausgang
Kontaktbelastung

potentialfreier Umschaltekontakt
maximal 1 A bei 24 V-

Ansteuereinrichtung für Hauptmelder ruu".t.asunsseinrichtuns)

Bra nd meld ea n lage n
Uberfall- und
Einbruchmeldeanlagen

Auslösespannung
Auslösestrom
U berwach ungsstrom
Leitungsüberwachung auf

Ansteuerung
Ansteuerdauer
Rückmeldung

max. 13.5 V
max.180 mA an 50 O
max.2,5 mA
Kurzschluß
Drahtbruch

Kurzschluß
Drahtbruch

StromerhöhunS I Kontaktgabe
Ops ...28 s (einstellbar) oder Dauersignal
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Technische Daten

Zenlrale und Hauptknoten
Anzahl der AnschluB-
einheiten AE

Zentrale

bis zu 2000 AE,
darüber hinaus
Teilzentralenbild u ng

Hauptknoten

Grundausbau
bis 100 AE

Anschließbare Ubertragungsverfahren Mehrfreq uenzlinien
Meldelinien mit Konstantstromquelle
Meldelinien für Kurzzeitkriterien
Meldelinien für automatische Brandmelder
Nicht überwachte Meldelinien
Meldelinie mit erhöhter Sicherheit (CDM)

Energieversorgu ng
Betri ebss pa n n u n g

Stromaufnahme
lntern erzeugte Spannungen

24V -+10%
abhängig vom Ausbau
+12V-. +24V-, -24V-

Datenübertragung
zwischen Zentrale und Hauptknoten

über Modem DS 300 - bei Ausfall der Datenleitung
automatische Umschaltung auf Fernsprechleitung

Ubertragungsgeschwindigkeit 300 bit/s

Bauweise lntermas-Schrankbauweise mit verschließbarer Tür
an Front- und Rückseite

Vorknoten
Anzahl der Anschlußeinheiten AE max.20

Anschließbares Ubertragungsverfahren Meh rf req uenztech nik

lnterne Betriebsspannung
Stromaufnahme

12 V-
max. 10 mA

Max. zulässiger Leitungswiderstand
zu Zentrale / Hauptknoten
bei Fernspeisung

Max. zulässige Dämpfung
zwischen Vorknoten und Zentrale/
Hauptknoten 22 dB bei 32OO Hz

Durchschaltedämpf ung im Vorknoten 0dB

Bauweise verschließbares Gußwandgehäuse für maximal 2 Vorknoten

Standard-Bedienplatz
Anzeige opti§ch im Anzeigefeld 4 Zeilen, 6stellige, alphanumerische 7-Segment-Leuchtanzeige

15 mm Ziffernhöhe mit Doppelleuchtdioden
LED-Einzelanzeige
Gruppenauswahl über Leuchttasten

im Ubersichtsfeld
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Signalisierung akustisch

Technische Daten

elektron i sch er To nsi g na I geber

Bedienelemente nichtrastende Druck- und Leuchtdrucktasten

Verbindu n g zu Zentrale / Hau ptknoten steckbare Anschlußkabel

Max. zulässige Kabellänge 150 m bei 0,6 mm Aderndurchmesser

Bauweise l9-Zoll-Einbauplatte, Baugruppenmagazin, Wandlerrahmen

Zusatzeinrichtungen
Steuerfeld
Wächterkontr ollzusatz
Ta blea u-An steu eru ng
Periph e rie-Ansteu eru ng
Alarmierungssteuerun g

Verknüpf ungsmatrix

für Zentrale und Hauptknoten

Steuereinrichtung für Diaprojektor
Automatische Bedienkontrolle
Automatischer Prüfmelder
Prüf- und Meßfeld
Datenschnrttstelle zur DVA oder zur
Universellen Gefahrenmeldedatei UGD 2080

Registriereinrichtu ng
Bauweise
Darstellung
Reg istriergeschwi ndigkeit
Energieversorgung
Papierüberwachung

(Protokolldrucker)

Nadeldrucker
numerisch, Alarme in Rotdruck
max. 120 Zeilen/min
24 Y -, max 2,2 A
Vorwarnung und Abschaltung bei Papierende

Maße
Zentralen- /Nau ptknote nsc h ra n k
Vorknotengehäuse (für 2 Vorknoten)
Standard-Bed ien platz

19-Zoll-Einbau platte
Baugru ppenmagazin
Wandlerrahmen

Steuerfeld,/Wächterkontrollfeld

Breite

600 mm
412 mm

483 mm
483 mm
483 mm
241 mm

2000 mm
268 mm

266 mm
266 mm
266 mm
266 mm

Tiefe

650 mm
B7 mm

69 mm
205 mm
205 mm
69 mm

Höhe

Umgebungsbedingungen

Zulässige Umgebungstemperatur
Schutzart
Fußbodenbelag

Bedienplatz
Zentrale/ Hauptknote n

+10...+45 0c
lP 40
antistatisch

Vorknoten

-35. .+65 "C

Farben
Zentrale

Standard-Bed ienplatz

Strukturlack
Rahmen: betongrau RAL 7023
Türen, Seitenteile: kieselgrau RAL 7032
Frontplatte : anthrazit

Anschlußtechnik für externe Leitunsen

Herausschwenkbarer Anschlußrahmen Tenofix@-Klemmleisten für 0,4...0,8 mm Aderndurchmesser, lötfrei

FreieBuchtfürweitereAnschlußleisten Rangiermöglichkeit
vorbereitet
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Das TN-Service-Paket

Da ein Gefahrenmeldesystem naturgemäß alle
Anforderungen des Benutzers stets optimal erfül-
len muß, bietet TN seinen Kunden das Service-
Paket: eine lückenlose Betreuung, beginnend mit
fachkundiger Beratung und konsequent fortge-
führt über Lieferungen und Leistungen bis zur

Pflege und lnspektion des Systems - alles aus
einer Hand.

Die ersten Schritte beim TN-Service sind Problem-
analyse, sach- und kundengerechte Planung und
das Anbieten konkreter Lösungsvorschläge. Da-

Großzentrale
des TN-Systems UGM 2010



Das TN-Service-Paket

bei berücksichtigen unsere Fachberater sowohl
kundenspezifische Vorgaben bezüglich Einsatz
und Dimensionierung des Gefahrenmeldesy-
stems als auch Fragen der Netzgestaltung, des
Datentransfers sowie später anstehender Erwei-
terungen.

Lieferungen und Leistungen umfassen alles, was
zu einem kompletten Gefahrenmeldesystem heuti-
ger Prägung gehört: Organisationsvorschläge,
Hardware, Software, Montage der technischen
Einrichtungen und Ausbau des Leitungsnetzes.
Danach übernehmen Servicetechniker die Unter-
weisung des Personals, die Pflege und lnspektion
des gesamten Systems vom Meldungsgeber über
das Leitungsnetz bis zur Zentraleinrichtung ein-
schließlich der Peripherie, wobei - dem Zweck
und der Bedeutung einer Gefahrenmeldeanlage
entsprechend - die vorbeugende Wartung im Vor-

dergrund steht. Eine integrierte Systemüber-
wachung, Serviceeinrichtungen, Testgeräte und
Prüfprogramme ermöglichen dabei ein frühzeiti-
ges Erkennen von Störungen und erleichtern die
Fehlerlokalisierung. ln zentralen Einrichtungen auf-
tretende Unregelmäßigkeiten können durch den
einfachen Austausch steckbarer Baugruppen in

kürzester Zeit behoben werden.

Das TN-Service-Paket bietet darüber hinaus lnfor-
mationen über Neuerungen sowie die fachliche
Beratung bei der Anpassung des bestehenden
Systems an Strukturveränderungen im Einsatz-
bereich und dessen Expansion sowie selbstver-
ständlich die fachgerechte Ausführung aller damit
im Zusammenhang stehenden Leistungen. Auf
diese Weise wird das Gefahrenmeldesystem
jederzeit auf einem aktuellen Stand gehalten und
entspricht immer den gestellten Anforderungen.
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